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nische Bischöfe, denen europäische un jJapanısche redıger unterstehen
Die Selbständigkeit der Kumilal Kyokai ist nahezu durchgefiührt In

machte die Forderung der staatlıchen Anerkennung der Schulen
den issionaren Or. Die relatıv günstige Entwicklung verdankt INna  —
der Wirksamkeit der einheimischen Katechisten. P  ıne Studienkom-
mlss1ion bereiste die Landgebiete un über die Möglichkeiten der and-
mission ın Korea verhandelte diıe Jerusalemer JTagung 1'

Fernöstlıche Inselmisslionen.
ber die Inselflur liegen kaum nennenswerte Nachrichten VOorT, die

das ıIn der etzten Rundschau gegebene 1ld modifzieren könnten. Die
Fı E e In 2 tellen jetzt Lehrer und Missionare für das Inselmeer.
Unter den eingewanderten Indern entialtet dıe 1ssiıon besonders arzt-
liıche Tätigkeılt, hne viele Erfolge erzlelen. Die protestantischen

tellen bereıts Missıionare iür Chiına, Indien un Airika.
In ist auch dıe arztlıche Tätigkeit im Vorder-

grund Die Neuendellsauer 1lsslionare sınd nach Neu-Guinea zurück-
gekehrt. 1997 wurde uch die erste vollständige iın Dobuan jertig

In Holländısch-Indien geht unter dem Schutze der Re-
lerung rüstig weiıter. Die 1ssıon unter den 1AS bleıbt noch immer
die aussıchtsreıichste. In der deutschen Batakmissıon ist eiN eıl der
Stationen VOTrT einheimischen Pastoren verwaltet

Die protestantische „Propaganda“ auf den SEeIZ
VOoOr allem mıit ausglebiger Schultätigkeit e1in. DIie katholıschen Missionen
leiden schwer unter der scharien Konkurrenz, die miıt den eriorderlichen
Mitteln reichlich versehen ist

ın S1LU®ber dıe Propaganda der Protestanten
k hat F Peters 1m Jahrbuch „Priester und Mission“

1927 einen vorzüglıchen um{iassenden Bericht gegeben, auf den ich 1ler
Nur verweısen brauche

Kleinere eiträge.
Neueste Streitschriften ZUr chinesischen

Missionsmethode
Von Tof. Dr Schmidlin In Münster.

Vor reichlich elinem Lustrum haben WITr über obıges ema die
Denkschrift eines Chinamissionars wiedergegeben Wır dürien VeTr-
raten, daß ihr Verlasser der belgische Lazaristenpater Le war®?. In-

IRM 1928, 16 Report VI 100—211
IR  — 1928, 675 L.bd
Ebd 70; AMZ 1926, 51 EM 1092S8, 297&i i &) 1 1928 344: IR  Za 1928 Pr 1927,
ZM 88 1923 114 (in manchen mı1ssionarischen reisen Chinas

freilich ungunstıg aufgenommen).
LEbd 179 Aaus der Denkschrift seines Freundes und Kollegen(jetzt In Maryknoll) üuber den eingeborenen Klerus In China, während eın

anderer kleiner Beitrag daraus uüber die polıtische Missionsbetätigungdes dadurch möglicherweise aufgerührten bosen uts ‚War gesetzt, ber N1IC.
aufgenommen wurde.
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wıschen hat dieser hochverdiente Inaugurator einer modernern China-
MissiOonspraxis seine VOT allem autf Iranzösisch-Dpolitische Intrigen zurück-
zuilührende Entfernung VOoO Missıonsfelde dazu benützt, die in
Frankreich und Belgien studierenden Chinesen beeiniÄussen, ihrer
nıcht weniger als vierhundert bekehren un einer Organisationmıiıt eigenem Heim und Organ vereinigen, bevor nach Erfüllungse1inNes heißesten Wunsches eines einheimischen Episkopats der Seite
eInNeEs der neukonsekrierten chinesischen Bischöfe 1Nns Reich der Mıtte
zurückkehrte und als Fortsetzer se1INes Werkes bbe Boland der
Spıtze des Löwener Chinesenkonvikts zurücklhieß ber Lebbes Miss1ons-
rIiolge, -methode und -anschauung informieren unNns neben seinen
„Chinabriefen“ 1m Ööwener „Bulletin“ dıie VOoON bbe Boland Aus VeIr -
schiedenen Organen gesammelten „chinesischen Geschichten des

Lebbe‘‘
Nun Niegen mMır se1ıt einigen Monaten au{f den Tisch recht MAasSsS1v

gehaltene h 1 die ıch sämtlich au{fs heitigsteoder se1ın Unternehmen bzw. Missionsverfahren wenden un ofienbar der-
selben Quelle oder Fabrik entstammen Wıe mır mitgeteilt wird, soll

siıch eın Indıy1iduum handeln, das Aaus der Pariser Missiıon ent-
lassen, dann als Laiengehilfe VonNn einer relig1ösen (1egnossenschafit auige-
NOIMMeEN und jetzt als „Kranker“ nach Frankreich zurückgekehrt ist,
ja Verfolgungswahnsinn leiden oder Bgar schon ın einem Irrenhaus
untergebracht Se1IN soll Löwen un seline Chinesenzeitschrift (Bulletin
de la jeunesse catholique chinoise) hat daher DIS jetzt dıesen Angrifienoder ıtıken geschwiegen, weil S1€E ihr eher Freunde als Schaden -
geführt haben ber S1€E iınd doch Symptomatisch für die Mentalıtät
der Gegenseite und die hınter iıhr stehenden oder VOoO  — ıh verteidigtenMissionskreise, als daß WITr Ss1e nıcht wenigstens kurz 1er registrieren
möchten

Das Feuer wird eröliinet durch Wiedergabe un Erläuterung einer
Antwort des arıser Generalobern nt au{tf eın Inter-

ber dieses Bekehrungswerk on vgl viele orträge und
Artıkel bes 1m Bulletin de Ia jeunesse catholıque chinoise (einer auch
mMIr für dıe Akadem. Missionsblätter ausgearbeıtet, ber darın N1ıC. erschienen!.

32 Hıstoires Chinoises du Pere Lebbe (mit Finführung und Schluß-
appell die Katholiken Zu Unterstützung des LOwener Werks ZUuUr Gewinnung
einer chinesischen Elite) Es wird darın Tzahlt VO der Bekehrung des
Dorfes Sıao0-Han-t’'soun (La grande mO1SSON), VO.  — wel Mandarınen (Psycho-iogie du peuple chino1s), der Bekehrung VO: Ts’ing-Yun durch einen Gebets-
kreuzzug (Une merveiılleuse campagne), VO.  an wel anderen Dörfern un der
anzen Regıon VO  «} 100 quf 000 Chriısten Encore la grande mO1SSON),
UrC. den Katechismus eines Kındes, VO eingeborenen Bischof OoDpez,Räuber- und Boxergeschichten USW.

Mit Jahreszahl (1927/28), ber meıst hne Angabe der Druckerel oder
des bsenders versehen, gewöhnlich numeriert (ILL, I VIIL), wel als Eitudes
Missionnaires (II und 111 Impr. Souchon arls), ZU eil Reproduktion
anderswo veröffentlichter Aufsätze.

$ Mitteilung des Aumöniers Boland auf meılıne Anfrage hın Er habe
1Ur Miıtleid mıiıt dem Autor un: der aill gehöre ZU Arzt, nıcht einer
Polemik oder gar einem kirchlichen Eıngreifen.

„ Wir en das Stillschweigen bewahrt Warum? Es ist sehr einfach.
Zunächst chaden uns diese Publıkationen In keiner Weise . sıe sınd
dumm ! Im Gegenteil wurden sie ZUr Gelegenheıt zahlreıcher ympathiıekund-
gebungen‘ (ebd.)
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VICW Vo  — Letzteres geht au{tf einen Artikel des bDbe Van den
Hout über das Missionsproblem ın der belgischen Revue Catholique des
{dees el des Faıts zurück, worın unter Hinweıls auf dıe Rassenvorurteile
vieler europäischer i1sslonare un dıe Malinahmen des Hl Stuhles als
Irıumph VonN ıne Loslösung des Apostolats VOo  — der se1ıne Ent-
faltung hemmenden „Gangue“ verlangt wırd Dann folgen ein1ge Ste  len
ZAUuSs einem römiıschen Briefe das verbreitetste belgische
ungunsten der skeptisch beurteilten Förderung einheimischer Elemente
un! zugunsten des Iranzösıschen Missionsprotektorats ® IN mıit
ußerungen Lebbes darüber, daß die Anlehnung Konifutius keine
(zelahı sel und dıe europäische Polıitik dank den Diensten der Missionare
für die Interessen iıhres Vaterlandes dıe Chinamissıon bıslang NUr all-
zuviel geschädigt abe 14 Diese Unterredung sSe1 nıchts anderes als ıne
elende \verleumdung seıtens eines Priesters, der dazu wenigstens
qualifiziert sel, weıl keıin eINZIger Miss1ıionar viel Politik ın Vorträgen
und /eilungen getriıeben, viel In China w1e ın Rom intrigiert abe 1
Al: Kronzeuge, zugleich aqals „Unwissenheitsattest“ für Lebbe wird 19888
Erzbisecuol iruebhraiant 1Ns eld geführt, wıe ın der m1sSs10Ns-
historische: Zeitschrilt die Chinamissionare und Frankreıich als Protek-
tO1 atsmacht ın Schutz nımmt, indem be1ı allem Zugeständnis Vo  }
Fehlern und Meinungsverschiedenheiten die Fortschritte der Missionen
preist un ıhr Ergebnis 1m eingeborenen Klerus DbZw. Episkopat Vor allem
als ıh: Verdienst hınstellt 1

Als Sekundant trıtt ın der folgenden Nummer der ehemalıge iran-
zösische Botschaifter Gra{i Sforza mıt einem Artikel über „dıe Zu-
kunft der katholischen Missionen ın China“ auf, indem ausgehend
VonNn der päpstlichen Missionsenzyklika und der Weihe sechs chinesischer
Biıschöfe, einem „kühnen Versuch 1Ns Unbekannte‘‘ und einem Bruch mıiıt
der bısherigen Papstpolitik europälischen Schutzes nach dem Faiıllıt der
alten jesultischen Akkommodationsmethode, qu{fi dıe ın diesem . von
Bischöifen un Missionaren nıcht geteilten Vertrauen qauf das Eınge-borenenelement liegenden Gefahren und Schwierigkeiten auimerksam
mac. 1 nach Aufzählung der für dıe NECUEC Oriıentierung angefiührten

Dieses ın der Revue d’Histoire des Missions 1926, 623 S: jene eb
1927, (Etudes Missionnaires II Le Probleme Chinois 1927Ebd 2s nach dem In der RH reproduzlerten Beıtrag VO  —_ out
1n der Revue Gath VO Julhi 1926

Ebd 3s (mit Seitenhieben qauf den DOs Delegaten GCostantini INn
Peking)

Ebd 3ss (Im Grunde rıchtig)
Ebd Immerhin War dies ıne Sanz andere Polıtık, 1M Interesse

des einheimischen Volkes bzw. Staates un die polıtische EinmischungEKuropas
Ebd 6 ss N. 11 nach RH  z 1928 der Spitze). Bel er ahnrnhneı

dieser Replik 1Im Kerne und er Hochachtung VOT dem Verfasser mussen
WIT ber doch dabeı1 bleiben, daß der Mißbrauch dieses Protektorats der
Chinamission 1Ur allzuo. geschadet und NIC. wenige französische Miss1o-
Nare amı konspiriert un: zugunsten Frankreichs polıtisiert en (SOerinnert Cotta IN dem hler N1C. ZUr Wiedergabe gelangten eıl se1nes
Memorandums dıe VO  — chinesischen Missionsfeinden In eld geführtenlıterarischen Äußerungen VO. Mgr aynau uber Frankreichs Anspruch auf
einen eıl des chiınesischen Territoriums).

Möglichkeit der Amalgamıierung heiıdnischer Elemente, angelProselytismus, Lfißachtung der eingeborenen Christen durch die Behörden
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Gründe dem misslonarischen Skeptizısmus ber eın solches nigegen-
kommen rec geben 1 Daran schließt eın alter Chinaresident eınen
Kommentar, der ıne schar{ife Lanze für das Missionsprotektorat Frank-
reichs bricht und VOoO  — einem eingeborenen Klerus wenig TW  r  A} wWenNnn

uch ın der Einschätzung der Bekehrungsaussichten unter den Jesuıuten
und der negatıven Folgen der Rıtenverurteilung VOo  - SIorza abrückt 1

Eiıne andere Broschüre ist als Auszug AUS dem „Nouvelliste de
Chine“ VOrT allem das Ööwener Chinesenorgan, das Iranzösische
monatlıche mıiıt seinen chinesischen Freundesblättern Aaus
Tıentsıin gerichtet 1 Es gehe AU.  — darauftf hinaus, unter pathetischer
Berulung auf Liebe un Gerechtigkeit beweisen, daß die Iranzösischen
Missionare als Diener ihrer imperialistischen Regilerung 1ne chande
des Apostolats und das FO emmn1s iür dıe Bekehrung Chinas selen,
der große Apostel und moderne Paulus (Lebbe) dagegen sel1nes
Gehorsams den Papst vertriıeben, aber 19808  - VOoO  e Rom zurück-
geschickt worden sel ® Nun Ireilich leıde dıe Zeıitschrift MagenvVver-
stauung un drohe einzugehen 1

Das vorhergehende Heitchen polemisiert die Kritik des
Chinesenbulletins der iranzösıschen Jesultenuniversität „Auro

Schanghai Z Zunächst wird eın Artıkel Isıs Aaus demselben „Nouvel-
lıste  e abgedruckt, der ıne „Enquete“ des bbe Boland ın der Januar-
UuUumIiner VOoO Bulletin ZU Ausgangspunkt nımmt, worın erzählt, wıe

ın der chinesischen halbwöchentlichen Ausgabe ıne heiftige Invektive
dıe Aurora mıit der Forderung ihrer Unterdrückung elunden un

dıie Veröffentlichung verhindert, aber dann iestgestellt habe, daß viele
Alte der Aurora nıchts taugten und iıhre Proiessoren China
hetzten, daß die Aurora das schlımmste reaktionäre un antıchinesische
Lentrum sel, daß viele FElıtejünglinge sıch dieses ieindseligen
(reistes der Aurora nicht bekehren und ihre Auifihebung die Bekehrungen
ScCchn geringer Zahl (die Missionare AUS Respekt das Roma locuta
est formulierten nıcht, ber gäben und machten praktische
Erfahrungsgründe geltend (D S.)

Beseltigung der natıonalıstiıschen Vorurteıle, historische Erfahrung
des bisherigen Mıßerfolgs, größerer Weltteifer für Christenvermehrung un
Rekrutierung 4US einflußreichen Klassen (D 53s

Etudes Missionnailres I11 (nach Journal des Debats VO unı
1927 uch Verwandlung der Kırchen In Pagoden nach dem Wunsch des
Delegaten genuge nicht, sondern wahres Hindernis sel dıe dogmatische
Eixklusivyität der katholıschen Relıgıon mıt ihrer logischen Präzısıon. Dieser
auf die Erfahrungen während der Revolution VO: 1911—13 iıch berufende
Artıkel des Grafen wurde In vielen Zeitungen reproduzılert (Pp 8)

Ebd (Deux mots de commentaire). Zur Bekehrung Chinas
eines völligen Synkretismus bedurtit Erinnert wiıird die Christianisierung

EKuropas Urc viele fremde Miıssionare, woruber freilich die theoretischen
Missıologen noch weniger als V wußten vergehe keine m1ss10nN0-
logısche Versammlung, hne daß uber die Methoden und Mißerfolge der
französischen Glaubensboten losgezogen werde.

Clique et Glaque la Famille e1-Mıng-Yuan Ychepao, Tchouje-
ychepao un Bulletin de la jeunesse cath chino1se) nach Le Nouvelliste de
Chine VO März 1928 (n 1928

Lbd 18 Dazu werden die Verleumdungen über die chinesischen
Kalamitäten, Xzesse USW. widerlegt (ebd 23

Ebd nach einer Information VO März). Ebd. über das
Ychepao und seine Wandlungen,

Le Bulletin de la jeunesse catholique chinolse el Ll’universite L Aurore
111 1928
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Öördern würde Das alles wırd als eıtles eschwätz abgetan un den
chinesischen Studenten empfIohlen, das ute ın kuropa studiıeren,
dann noch ein1ges AaUuSs anderen Stimmen über das Missionshochschul-

beigefügt 2
Eın minımales Schrıitchen beschäftigt sich mıiıt den „Missetaten” des

Nach Wiedergabe desfiranzösischen MAssıonsprofiekiorats”
Verdikts VoO  _ Lebbe über dasselbe un den dadurch auf dıe Missionen

Haß wird eiragt, ob diıeser Missıionar mıiıt selner unsauberngehäuft
Lügenpolıtık verrückt un welches denn die ın Chıina Vo  — Frankreich
amens seines Protektorats verübten Greuel selen 2 Diesem vorgeblich
für die Galerı1e betimmten Vorgehen Lebbes wırd ein zweiıltes iın seinem
persönlichen Verhalten gegenübergestellt, wl1e 1911 selbst den Schulz
des Botschaiters 1Ur Tientsin und 19028 den eINES französischen Miss]ıonars
für PaotingiIu angeruifen habe, dann die Notwendisgkeıt des CHhutLzes der
Tugend un Wahrheit Aaus der Rechtlosigkeit der Katholiken ın China
nachgewı1esen 7

ber die „Liquidatıon des Heıdentums iın China“ 26
unterrichtet uns 1ne Erwıderung aul einen Artikel des Bulletin ber
dıe Verschonung der S Präifektur Lyhsıen durch dıe Suüdisten und
die darauft folgende Massenbekehrung < Darauft folgt zunächst ıne
Widerlegung des Pekinger Bulletin, der qau{ti diıe Wegnahme der Maultiere
des Präiekten Mgr Soun und dıe eringe Zahl der Erwachsenentau{fen
ach seinem Jahresbericht hinweist Z ıne Nachschrift bestätigt dıesen
bescheidenen Erfiolg auch nach Rückkehr VOIN Lebbe und persiifliert
dıe „Liquidation” als Frucht der Evangelisationsmethoden 3}

Ebd (Nouvellıste VO. ebr 1928 Aus diesem Zwiegespräch
erfahren WITr auch, der Studentenstreik der Aurora ausgebrochen,

chinafeindlicher Konferenzen des Rektors ın Frankreich un: Artikel
eines Professors ıIn der AGPO1X

Ebd O ss (Le aut Enseignement el les Miss1ions, l’Evangiıle et le
chanoine JOLY, l’experince des ndes, l’experı1ence protestante, Conclusion) .
Geruhmt WIrda die anrüchige ekınger Methode miıt ihrer Taufe VOoO 400 000
Chinesen! „Aber das ist uch N1C. hne großen Skandal geschehen: oktoren,
Schriıftsteller und Pharisäer en sıch erhoben,; nach Simonie, nach Sakrıleg
geschrien, un: iıhre Schreie en eın cho bis nach Rom gefunden!!!”

Les mefaıts du proteciorat religieux d’apres le (n 388|
19235

Ebd (anschließend das Interview Lebbes nach der Revue des
2es ei des aıts)

Ebd (mit Zıtaten on Gregor Gr., Baldus und Monfat). Werden
die Katholiken den Landesgesetzen ehorchen, die jeden Religionsunterricht
verbieten und den Kultus VO Sunyatsen vorschreiben, wıe eın Junger eiIN-
heimischer Bischof(i, Lebbes Schüler, empfehle, lautet die Schlußfrage.

La liquidation du paganiısme Chine pPar le mıiıt dessen
Karrikaturbild 1928

Ebd 1R nach einem Artikel VO aul 1:3 1m Bulletin und 1
Bulletin des Missions VO St Andre 1926, {8 SS.) Schließt S ist einfach
die begınnende Liquidatıion des Heidentums; das es in anderthalb Jahren!“

LELbd (nach dem Bulletin Catholique de ın) DIie eingeborenen
Missionare hatten ben WwW1e dıe remden eıden!

Ebd bloß 651 Heidentaufen nach dem Bericht VO 1927, 1so noch
4000 Te nötig biıs ZU  —+ Liquidatıion; füur Sanz ına, das Lebbe als seın
„Apostel für Christus‘ erobern wolle, O: 500 000)

Ebd A1Das sınd dıe atsachen und Männer,”” heißt boshaft AIn

Schluß, „„auf die sıch NSerIe gelehrten Missıologen tutzen WwWEeNnn sıe sich eiIn-
Zeitschri Lür Missionswissenschait.
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Noch trıvialer sıind dıe P{feıle, diıe eın gewI1sser Garnierın Buchform unter dem iast blasphemisch klingenden Tıtel „Christus 1n

China“ Lebbe und se1ıne Methode richtet 3 DIie „STraue minenz“
wıird darın als bbe Leymine 1n den Kot geZogeN un ın einem Dialogzwıschen ZwWel Missionaren gezelgt, wW1€e dieser Komödiant ın China dıe
Chinesen Frankreich aufhetzte, ohne ennenswerte Missionseriolgemıt seiner Methode erreichen S dann ın Kuropa durch
Wort un Schrift dıe unglaublichsten Fabeln über diıe chinesischen
Missionen auizutischen S, wobel auch Selıtenhiebe auf dıe „Wlssenschaft-Lliche‘“ Methode der alten Jesulten un die KAritik des Kanon. Joly der
Vernachlässigung des einheimischen Klerus tallen ö Im Anhang Iolgenals Dokumente einige Proben dieser Lartarennachrichten S

Entschieden ernstier nehmen und höher tehend ist die Apologıeder chinesischen Missionsweise durch den rühern Chinamissionar un
jetzigen Scheutvelder Generalobern Jos Rütten, der ın einer Replikdes 3 (AHdard. Vo März 19928 auf einen kurz UV! darın verölifent-
lıchten, als falsch un ungerecht gebrandmarkten Artıkel VOo  —
(van Hout?) über Kuropäismus und Katholizismus die rage beant-
ortet, China noch nıcht christlich se1 oder über diıe „NCUCHEvangelisationsmethoden der Zimmermissionare‘‘ 36, Im eıl le
dar, daß das moderne Apostolat ın Chına (mit 2 400 000 Katholiken)keinen Mißerfolg Dedeute, daß Aur der Kürze der Zeıit, dem MangelMissionskräften un iıhrem Mißverhältnis ZU!r ungeheuern Au{figabe
mischen, die Lektion machen den demütigen Pıonleren des Eivan-
gelıums, dıe geduldıg und schweigend dıe ast des Tages un der iLze iragen.Unter dem Vorwand Vvon Anpassung präkonisiert INna  — dıe mwandlung der
Kırchen In Pagoden und der Madonnen In Pusahs (Anspielung auf den ele-
gaten); ware  pA nıcht 1m Gegenteil eine Voraussage der Liquidation des
liızısmus In China? Quod Deus qavertat!‘‘

Le Christ Chine (Pıcart, Parıs) Vorausgeht das „MorıturIı
te salutant‘‘, 1Ne Widmung die seıt 1911 ermordeten Chinamissionare, ein
sehr pessimistisches Vorwort über enttäuschte Hoffnungen und TITräume SOWI1e
eın einführender T1e des Hauptsprechers eresse VO eptember 1926
aus Longkoo mıit der Bemerkung, daß einzelnes fiktiv der verändert, ber
keın Faktum erfunden sel. unter dıiıesem arnler der Lazarıiıst des amens.

verstehen st? Nach Neut, Miss1ionar des Vik Peking.Ebd i 1
Ebd 196 uch als Modernist und ewunderer LOo1sys hingestellt.Vgl 170 seine harakteristik Von „Missiologie‘“ der „Missionologie‘“‘ (Sscheine INa  ; sagen) verstehe nıchts (ebd 99) Eirnste eute besprächen

1U  - araufhin sehr gelehrt qauf m1ss10logischen Wochen die unsta.  “OMMO-
datıon ebd 207)

Ebd 81 E us Gegen JolyS Le Christianisme et i Extreme-Orient
(das uch Huonder bekämpfte).

Ebd. 230 S5S. Unterredung mıiıt dem ersten chinesischen Bischof
ITchao nach Echo de Paris und Journal de Pekin VO Januar 1927 unter
Beifügung kritischer Korrekturen IN den Noten; 88 eın ‚„‚Canard mandarın““
über angebliche JTötung VO Mgr I'cheng in Europa; 111 VO chinesischen
Styl (gegen eut 0O.5 In L’union missıionnaire du clerge de France
1927, 46) ; über die „katholischste Chinas‘® ( Yangshan nach Bulletin
1927, SS)‚ ber 1Ur 1ne kath Familıe sel; Bulletin de la Jjeunessecath chinoise und Kettung Chınas durch dıe Rıten nach Lebbe; V1 das
„Apostolat Uurce den Kuß“‘ (Travestie des Dramas VO  - Cheon nach einer
Erzählung Lebbes). Vgl eut In Bulletin des Mıssions (St. Andr6®) 248

Pourquoi Ia Chine n est pas EeENCOTE chretienne Nouvelles methodes
d’evangelısatıon Par des Missionnaires Chambre A.M.D.G 1928
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zuzuschreıiıben sel, wWeNnNn China noch nıcht christlich sel, daß auch die
apostolische Evangelisation nıcht schneller gearbeitet un Europa keinen
einzigen Eriolg verzeichnet habe, der mıiıt dem der Chinamission VeI -

glıchen werden könne837., Der Exkurs weist dıe Anklage, dıe Missionare
hätten dıe Chinesen europälsieren gesucht, als schwere Verleumdung
zurück, andererseıts darauf hın, daß dıe katholische Chinamissıon sich

weilse dem e1ın-ın der Architektur, Gewohnheit, ebet- und esa
heimischen Geschmack angepa habe, sa bertriebener
Adaptatıon dıe Rıten VOo HI1 Stuhl verurteilt worden sel  S un somiıt
in diesem einen Punkte sich nıcht könne 3 Daher möchten
dıe mateure, diıe sern ıhre Erwägungen über die Arbeıit der Glaubens-
boten schrıiıflllich nı]ederlegen, mıiıt der Wiırklichkei aul dem Missions-
schauplatz selhst Fühlung nehmen un: keine beleidigenden Theorien
oder Urteile aufstellen 391 Angehängt sınd nach dem Pekinger Bulletin
weıl Notizen über ıne angeblich VO  — stammende erste Kapelle
1M. chinesiıschen S11} und über dıe „Indiıanisation" der indischen
Missionare, w1€e S1Ee TOL Heras 4 VOo Bombaykollieg 1m Examiner
vorschlägt E

Missionswissenschaitliche Bestrebungen und
Leistungen der Gesellschaft Jesu in den etzten Jahren'

Von Bernard Ar C: In Bonn.
Im TrTe 1912 hat der das gesamte Missionswesen hochverdiente

Anton Huonder beı der ordentlichen Generalversammlung
des Instiıtutes für missionswissenschafitliche Forschungen einen Vortrag
über dıe miss1ionswissenschafitlichen Bestrebungen ın der Gesellschaft Jesu
ın der ecuern Zeıt gehalten un iıhn späater (1921) neubearbeitet Ver-
öffentlicht 1 Im iolgenden e  en WIT ıne krgänzung diıesen Aus-
führungen, indem WIT kurz dıe Bestrebungen des Ordens auft
dem Gebiete der Missionswissenschaft zeichnen. Der leichtern Orien-
tierung halber behalten WITr dıe Kınteilung des Huonder be1ı Kıinigekleine Wiederholungen, dıie dem bessern Verständnis dienen, lassen sich
dabel nıcht umgehen.

37 Ebd 1 ss uch qauf die 1ssion der Franzıskaner 1m Mittelalter un:
der Jesui:ten in der Neuzeıt wird hingewilesen, ber s1e begınne eigentlich TSst
seit 1560, Iso Jahren 1ne Bekehrung VOo Miıll ıIn Holland oder
Schweden In kurzer Zeit qals Fiasko gelten wurde? 1e mit einem
Litat Xavers.

Ebd 6 ss Die Kırchen hätten chinesische In5chriften und eko-
rationen, die Missionare irugen das Chinesenkleid, bıs VOL kurzem uch Zopfun Zickin, Sprache und Melodie seien chınesiısch, auch die Veranstaltungengefärbt, indes die katholische Religion uberall fremd un exotisch.

Ebd 8& S (Conclusion: Ne sutor Ta crepıidam!). Man musse der
katholischen Christenheit tarker die Missionsbeteiligungspflicht einschärfen
und die Akkommodation VO der Zusammenwirkung eingeborener Priester
und Chrısten erwartien

Ebd Qss Der gelehrte Professor habe nıcht viele Missıonare
seiner Theorie bekehrt und viele dächten ıIn China WI1€e die indischen. „Alle
Zeitschriftenartikel, alle Theorien der Zimmermissionare werden dıie demütige,verborgene, geduldige und mutige Arbeiıt des m1ssioni1erenden Missionars nıcht
ersetizen können.‘“‘ Das haben WIT uch nıe behauptet der geglaubt! Vglüber diese ‚„‚Indıanısation auch meınen Beıtrag 1928, 61
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